
stenheit 11973/74], 47-62} und der Sakra- anderen lerrıtorien ebenfalls mehr Autf-
mentsempfang der evangelisch (Gesinnten merksamkeit.
dargestellt. Leider tehlt die eingehende Er- Die aufgezeigte methodische Problematik
Orterung VO: Luthers Streit mi1t erzog i1st dem Vt otfenbar bewulßit, WEECNN seıne
eOTZ, Zusammenfassung als »Aspekte der Luther-

schen Korrespondenz« (139-143] ankündigt.Dabei ze1g sich zugleich ıne methodische
Schwierigkeit, die sich aus em Ansatz Im (Gegensatz Calvin verzichtet Luther

darauf, se1ine Briete zielgerecht für die Aus-Trüdingers ergibt, das Ergebnis seiner Arbeit
jedoch nıcht beeinflußt. Aus der JI breitung der Retormation benutzen. eın

Oorganisatorischer Beıitrag liegt 1in en CGut-Aufarbeitung des Brietwechsels kön-
weitergehende Schlüsse BFST ECZOSCH achten Einzeltällen ausgehend [(0)81 der

konkreten Sıtuation. Seine Schreiben sıiındwerden, WenNnn der biographische und histo-
rische Kontext uch beim Empftänger gesehen AUS seelsorgerlichem Bemühen heraus ent-

standen und keine diplomatisch wohlab-wird, WECNN die territorialgeschichtliche Fr-
ganzung en hier vorgelegten Ergebnis- CWOZCNHNCII, ihre Wirkung bedenkenden

Außerungen. Trüdinger veranschaulicht, daßSCI1 erfolgt. SO sieht Trüdinger ın dem
Bemühen Kurtürst Johann des Beständigen, der Haupteinflußbereich Luthers 1n Kur-

sachsen und 1n en benachbarten lerrıto-ın Arnstadt, Gera und Mühlhausen Vall-

gelische Pfarrer einzusetzen, Kennzeichen riıen liegt un da{fß miıt seinen Briefen,
Gutachten und Weısungen die werdendenfür die besondere Aktivität des Kurfürsten,

die VOT Landesgrenzen nıicht haltmacht 321 Landeskirchen dieser Gebiete entscheidend
Das kursächsische Handeln erscheint 111 beeinflußt hat
einem anderen Licht, wWenn WITr berücksich- Eın austührliches Quellen- und Liıteratur-

verzeichnis SOWI1E Its- und Personenregisterigen, da{iß die Ernestiner Oberlehnsherrn
VO  - Schwarzburg-Arnstadt und der Herren beschließen die wichtige Arbeit. Bei den

Literaturtiteln fallt auf, dafß nicht immerVO Gera SCWESECN sind un sS1e iıhre An-
sprüche auf Mühlhausen aUus dem Sühne- die neuESIE Auflage benutzt und Nachdrucke

NUI teilweise angezeıgt sind. Nachzutragenvertrag des ernestinischen und albertinischen
Sachsens und essens mıt der Reichsstadt 1sSt Hermann Kunst: artın Luther als poli-

tischer Berater seines Landesherrn. In Fest-OIn 29 Maı 1525 ableiten. Kurftürst Johann
folgt ın seinem Handeln erzog eOrg, der schrift für Ulrich Scheuner A Geburts-
iın en albertinischen Lehen tag. Duncker Humblot, 1973, 307-362.(Herrschaft
Lohra, Frankenhausen, Heldrungen &z Le1ipzıg Cünther Wartenbergjede evangelische ewegung verhindert. Die
Mitwirkung Luthers personellen Ent-
scheidungen 1m albertinischen Sachsen endet LUTHER ALS BÜHNENHELD/ hrsg. VO Fried-
nıicht mit der Visıtation durch herzoglich- rich Kraft LVH, 19071 114 (Zur
sächsische Superintendenten und Beamte, Sache; 8); KURT ÄALAND: Martın Luther ın
w1e der Vf annımmt (33) ber seine der modernen Lıteratur. Wiıtten Luther,
Freunde, W16€e Daniel Grelser, nton Lauter- 19/3 X  a 474
bach, Wolfgang eın vgl WABr I &SCS
3798]) bleibt Luther 1M Herzogtum wirksam. „Und diesen Ottesmann, nach dem WIT un:!
Dıiese indirekte Einwirkung verdient bei NCNNCN und unterscheiden und dem ich
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n1ıe anders als 1n Ehrfurcht und Andacht 4Q UsSs dem Chetto der Theologie un Histor10-
aufgeschaut habe, den will ich icht 4 U graphie herauszuführen, ın das ihn auch
den Kulissen der 4UusSs einer Hıntertür treten Heinrich Bornkamms bekanntes Buch noch
sehen.« Diese orte, die Theodor Fontane eingesperrt habe] auft die Fragestellung
1 „Schach VO  } Wuthenow« einem PICU- „Luther 1n der modernen Liıteratur« eINZU-
ßischen Offizier 1n den Mund legt, decken SICHZCH und ZUT vorliegenden Veröffent-
vielleicht uch die Hintergründe des Jung- lichung verdichten. Dem voluminösen
sten Spektakels eın Lutherschauspiel auf Werk 1st seine Entstehungsgeschichte 1LLUI

leter Fortes Stück » Martın Luther öMatoe allzu deutlich anzusehen. Nach knappen
113S Münzer der Die Einführung der Buch- einleitenden Bemerkungen über Luther 1ın
haltung« hat die Gemüter 1n Kirche un! der modernen Geistesgeschichte am aus-

Theologie ein1ge Monate heftig bewegt. Mıiıt führlichsten über INs Bloch| sich
der Abwehrliteratur laäßt sıich beinahe eın Aland softort mıiıt Fortes Stück auseinander
kleines Regalfach tüllen. Zwel Veröfftfent- (19-116) Zunächst ze1g anhand ein1ger
lichungen I1 4Uus der Flut der Kritiken Stichproben die Haltlosigkeit VO  - Fortes
un: literarischen Auseinandersetzungen mit Anspruch auf historische Authentizität auf.
orte heraus. Dann erhärtet dieses Ergebnis durch ıne

Zunächst die VO  } Kraft herausgegebene zitatenreiche Wiedergabe des Handlungs-
ablaufs, die VO  - einem kritischen histori-Broschüre. eter Göpfert hat Ausführungen

über Fortes These »die Welt 1n der Hand schen ommentar begleitet wird Daran
schließt sich der erneute Nachweis d da{fßeines Drahtziehers« Fugger| beigesteuert.

Walter VO  - Loewenich enthüllt mıiıt Akribie Fortes Lutherbild (»Luther {[1U[T ıne Marıo-
die Fragwürdigkeit VO  w} Fortes Quellenbe- 1n der Hand se1nes Fürsten« 98])
NutzZung. Nach Heinz-Dietrich Wendlands icht auf historischem Boden steht Aland
Gedanken über die Tragik der Reformation rechnet Fortes Schauspiel nter die Tendenz-
(Luthers antibäuerliche Haltung, landesherr- stücke, die nicht als Dichtung werten

liches Kirchenregiment) legt Thomas Nip- sind Er urteilt abschließend: » CS handelt
sich hier böswillige Erfindung« X}perdey Fortes manipulierte Müntzerdar-

stellung blo{ß (Zurückdrängung des Theolo- Von orte wechselt Aland John Osborns
Schauspiel „Luther« über, das sich VO  - 1962gisch-Eschatologischen, Verharmlosung der

Gewaltpredigt, Überschätzung der Raolle 1mMm uch die deutschen Bühnen eroberte
Bauernkrieg]. Mıt einem mMusanten Eil- (117-172). Osborns Versuch, Luther 1m

sentlichen VO Vater-Sohn-Konflikt hermarsch durch die Geschichte der üntzer-
dichtung VO Herausgeber, Ausführungen verstehen, kann VOTL den Quellen nicht be:
ZUT Tendenz und Dramaturgie bei Forte stehen. Wiıe schon andere VOT ihm, weılst
durch urt Lothar Tank, SOWI1Ee Z} eak- auch Aland Osborns starke Abhängigkeit
tiıon der deutschen Öffentlichkeit auf Fortes VO: Lutherbuch des Psychoanalytikers Erik
Stück un ein1gen Textproben schlie{(ßt das Erikson nach Osborns Vorlage sSEe1 uch FA

informative Bändchen. eil mıiıt Schuld, dafiß das Stückn selner
Für Aland WaIl das Echo auf Fortes Stück mangelnden Tiefenlotung letztlich nicht be:

der Anlafs, die jahrelange Beschäftigung mıiıt friedige, seiner literarischen Qualitäten.
der Thematik „Luther 1n der modernen (Ge1- Von Osborn abhängig, WCNnN auch litera-

risch auf wesentlich tieferem Nıveau ste-stesgeschichte« Aland beabsichtigt, Luther
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hend, ist nach Alands Urteil Leopold Ahlsens kennung. Vor allem die mıinut1öse Nach-
Fernsehstück VONn 1965 » Der IImMme Mannn zeichnung un:! Dokumentierung VO  3 Manns
Luther« (173-183). Schliefßlich wendet sich Verhältnis ZU Christentum und Luther
Aland dem eigentlichen Schwerpunkt se1nes wird Beachtung finden Sıe betrifft ber
Interesses, dem Werk Thomas Manns (184- mehr die Mann- als die Lutherforschung.
430]), Er stellt seiner ditfizilen Untersu- amı rückt noch einmal die merkwürdige
chung über Manns Beurteilung der Refor- Architektur des >Buches 1Ns Blickfeld. Die
matıon un: Luthers eıiınen ausführlichen Mann-Untersuchung ware besser separat
Bericht über Manns Verhältnis ZU Chn- veröttentlicht worden. DiIie Breıte der Dar-
tentum Vor allem anhand der stellung beeinträchtigt uch die Ausführun-
Reden, Essays und Briefe wird den Entwick- SCH über Osborn Z Referat der Kritiken
lungsphasen Manns nachgespürt (bis 1918 aut fast Seiten|). Das sonstige dramatische
Einftlu(ßß des konventionellen Protestantis- Schaftten Osborns wird kaum beachtet. Dıiese
INUuS, VO  3 der Nachkriegszeit zunehmende Feststellung betrifft TST recht den schmalen

unter dem Erlebnis desDıstanzlıerung, Abschnitt über Ahlsen. Der Leser erfährt
» UDritten Reiches« eın lebendiges Ver- nicht einmal den wahren Namen des Autors
hältnis ZU Christentum und Luther). Helmut Alzmann. Daß Huch iıne Quelle
Im vorletzten Kapitel kann Aland auftf Grund Ahlsens SCWESECHN ist, ertährt der Leser TYSTE
der unveröftentlichten Vorarbeiten für das Schlufß 455 Der Neudruck des Stückes
geplante Schauspiel „Luthers Hochzeit« den 1n Ahlsens »Hörspiele« (F 1970 Fischer-
Nachweis erbringen, da{ß Mannn TIST miıt Bücherei 7000) scheint Aland entgangen
dieser etzten Arbeit dem wirklichen Luther sSe1IN. Es stellt sich uch die Trage, ob die
begegnet ist 37' Danach vergleicht ausführliche Auseinandersetzung miıt orte
kurz die Lutherauffassung VO  =) Tre1l eıt- nicht bereits viel VO:  w ihrem Gewicht verlo-
CNOSSCH, die Mann 1n direkter Bezıle- IC  . Hat; da siıch die Ausstrahlungskraft des
hung standen: Stefan Zwe1l1gs Lutherbild Stückes relativ schnell erschöpft hat. Das
erreicht Manns Tiefe nicht ermann Thema „Luther ın der modernen Lıteratur«
Hesses wenige Außerungen kommen der ist auch mıiıt Alands »kritischem Dokumen-

nahe.Meinung Manns Ricarda Huchs tarbericht« VIII) noch nicht erschöpftt. Daran
Lutherauffassung ist der Manns überlegen, erinnern nicht 11UT die allzu knappen Be-
da s1e den wirklichen Luther wesentlich merkungen über ein1ıge Autoren z Jo:
besser erfaßt. Eın Werkverzeichnis der be- hen Klepper, Gerhard Hauptmann, Fried-
handelten Schrittsteller 1st beigefügt. Alands rich Wolf), sondern auch fehlende Namen,
Bemühen, »eLWas ZUT Klärung der CN- wWw1e Walter VO  Z Molo, Hans Franck, Hans
wärtigen Sıtuation beizutragen« un: Lorbeer
einem »klareren Verständnis der Gestalt des
Reftormators helfen« E verdient Aner- Krummenhennersdorf Siegfried Brauer
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